
Feuerwehrauto bereits in neuer Halle

Behla (aw) Premiere für die Feuer-
wehr Behla: Sie durfte ihr altes Fahr-
zeug jetzt zum ersten Mal in das neue
Gebäude fahren, das im Zuge von Um-
bau und Erweiterung des Gerätehau-
ses entstanden ist. Nachdem die Wehr
ihre Herbstprobe erfolgreich absolvier-
te, wurde das Auto unter dem Applaus
der Kameraden in die neue Fahrzeug-
halle gefahren.
DasGebäude,welchesnun soweit fer-

tiggestellt ist, wurde somit im internen
Kreise schonmal inBetrieb genommen.
Nun muss nur noch der Außenbereich
desGebäudes fertiggestellt werden. „In
dem Bereich, in dem bisher unser Feu-

erwehrauto stand, wird zukünftig ein
Sozialraum untergebracht“, so Behlas
Ortsvorsteher Uwe Schnekenburger.
Zudem werden auch die Umkleiden

erneuert, „wobei wir natürlich dabei
auch an Kameradinnen gedacht ha-
ben“, erläuterte der Ortsvorsteher wei-
ter: Mit dem Umbau werden auch Da-
menumkleiden und eine separate
Dusche installiert. „Somit wollen wir
uns jetzt bereits für die Zukunft rüsten
und unsere Türen auch für Feuerwehr-
Damen öffnen.
Von den Umkleiden aus kommtman

über ein kleines Büro dann direkt zum
Fahrzeug, das für den Einsatz schon
bereitsteht. Das Büro soll Verwaltungs-
zwecken dienen.Dieser Bereich ist der-
zeit noch in der Umbauphase.
„Worauf wir uns nun natürlich sehr

freuen, ist unser neues Feuerwehrauto.

Unser sogenanntes MLF, also mittle-
res Löschfahrzeug, können wir Anfang
Dezember beim Hersteller in Diessen
abholen. Dies wird noch ein weiteres
Highlight für uns in diesem Jahr“, sag-
te derAbteilungskommandantThomas
Koßbiehl.
Aktuell hat die Feuerwehr Behla 55

aktive Feuerwehrmänner. Weitere elf
befinden sich in der Altersmannschaft,
welcheunter anderem für Straßensper-
rungen zuständig ist. Neun dieser 55
Mitglieder sind Atemschutzträger und
weitere fünf werden Anfang November
einen Lehrgang belegen, welcher sie zu
Atemschutzträgernmacht.
Worauf die Behlaer Feuerwehr be-

sonders stolz ist, sind ihre 15 Mitglie-
der, die imOrt beschäftigt sind und so-
mit bei Einsätzen sehr schnell vor Ort
sein können.

Feuerwehr Behla nimmt Erweite-
rung des Gerätehauses schon mal
in Betrieb

Hüfingen (jak) 520 Stunden hat die
Hüfinger Feuerwehr investiert, um ihr
neues Fahrzeug zusammenzustellen
und zukreieren. Es geht umeinenRüst-
wagen, von dem es im Schwarzwald-
Baar-Kreis zukünftig drei Stück geben
soll. Einer wird in Triberg stationiert,
einer in Bad Dürrheim und der dritte
in Hüfingen, sodass die Donaueschin-
ger Kollegen ihren aufgeben können.
520 000 Euro wird die Neuanschaffung
kosten, diemit den entsprechendenGe-
räten ausgestattet wird, damit die Feu-
erwehr technischeHilfsleistungenaus-
führen kann. Die einfachste Erklärung
kommt vom CDU-Stadtrat Christof
Faller, der von einem „rollenden Werk-
zeugkasten“ spricht.
Hatte es im Vorfeld im Gemeinderat

reichlich Diskussionen gegeben, dass
bereits die Ausschreibung des speziel-
len Fahrzeuges, das auch bei schweren
Unfällen eingesetzt werden soll, schon
100 000 Euro gekostet hat und auch
nur ein kleinerer Zuschuss vorgesehen
war, konnte der Hüfinger Feuerwehr-
kommandant Martin Weiß den Stadt-
räten eine gute Nachricht überbringen.
Nach einem Gespräch mit dem Kreis-
brandmeister gebe es nun einen über-
ortlichenZuschuss inHöhe von165000
Euro. „Der Rüstwagen wird nicht nur
imStädtedreieck oder imStädteviereck
eingesetzt“, erklärtWeiß.
Es sei auch vorgesehen, Einsätze in

Richtung Waldshut zu übernehmen
und über Donaueschingen und Gei-
singen soll der Rüstwagen auch bei Un-
fällen auf der A 81 zum Einsatz kom-
men. Gar grenzübergreifende Einsätze
wären denkbar. Bei einer Sitzung mit
Schweizer Kollegen sei darüber schon
gesprochenworden. „Hilfe kennt keine
Grenzen und wenn wir das Fahrzeug
haben, wollen wir damit auch helfen“,
sagt Weiß. Die Kollegen, die dafür ge-
schult werden, wären schon hochmo-
tiviert. Natürlich hoffe man stets, dass
nichts passiere, aber das Fahrzeug sol-
le auf jeden Fall zum Einsatz kommen
und keine „viereckigen Räder“ bekom-
men. Voraussichtlich wird der Rüstwa-
gen Ende 2019 für die Hüfinger Feuer-
wehr zur Verfügung stehen.

Wehr bekommt
neuen Rüstwagen

Hüfingen –DieDLRG-OrtsgruppeBaar
startet am Samstag, 27. Oktober, 8.30
Uhr, einen Juniorretter-Kurs im Aqua-
ri in Hüfingen. Gestartet wird mit der
Theorie, in der unter anderem Teile der
Ersten-Hilfe und Gefahren am Wasser
durchgenommen werden. Weiter geht
es in der Praxis mit den verschiedenen
Rettungs- und Schwimmtechniken,
dem Schwimmen mit Kleidern, Tau-
chen und kameradschaftlichen Übun-
gen. Der Kurs dauert sieben bis acht
Samstage, am Ende wird eine Prüfung
abgelegt.DieKosten für denKurs belau-
fen sich auf 8 Euro, der Schwimmbad-
eintrittmuss gesondert bezahltwerden.
Der Treffpunkt ist in der Eingangshalle
desAquaris. Schluss der Schulungen ist
jeweils um 10.30 Uhr. Gute Schwimm-
leistungen, Motivation sowie ein gol-
denes Jugendschwimmabzeichen sind
Voraussetzungen, um teilnehmen zu
können. Fragen beantwortet Thomas
Moch, Telefon 07705/9772 84.

Lebensretter
von morgen

Hüfingen – Sich selbst helfen und nicht
darauf warten, ob und dass die Stadt
etwas unternimmt – das gehört mit zu
denZielenderHüfingerBürgerstiftung.
Die hatte am Dienstagabend Grund zu
feiern: Bereits seit zehn Jahren gibt es
sie, wirkt sie in der Stadt. Gefeiert wur-
de das in der Rathausgalerie, mit Fest-
reden und vor allem: Mit Geschichten
von Bürgern, die Anekdoten vergange-
ner Erlebnisse zum Besten gaben – die
sogenanntenHifingerGschecht(li). Die
sindmittlerweile auch auf DVD erhält-
lich und wurden bei der Feier erstmals
verkauft.
„Wir können heute auf eine funkti-

onierende Bürgerstiftung blicken und
mussten nicht, wie andernorts, den
Zehnjahresversuch wegen fehlender
Spendengelder absagen“, sagteThomas
Liebert, Vorsitzender derHüfinger Bür-
gerstiftung.
Vor etwa elf Jahrenhabeder damalige

Bürgermeister AntonKnappbegonnen,
für dieGründung einer entsprechenden
Stiftung zuwerben, die sichumThemen
undBelange kümmere, für die die städ-
tische Verwaltung nicht zuständig sei
oder sein könnten. „Es ging auch dar-
um, dasWohl derHüfingerBürger noch
mehr zu versüßen, auf der ‚Insel der
Glückseligen’, wie die Stadt schon mal
genannt wird“, so Liebert. Knapp habe
es schließlich geschafft, durch Spenden
und einen Zuschuss von 25000 Euro
von der Stadt, das nötige Gründungs-
kapital aufzutreiben. „Die Bürgerstif-
tung konnte am 23. Oktober 2008 mit
einem Gründungskapital von 124738
Euro ins Leben gerufen werden“, so der

Vorsitzende. Inden vergangenen Jahren
sei es schließlich gelungen, das Kapital
um43300Euro auf aktuell 168 000Euro
zu erhöhen. Über 30 Projekte aus ver-
schiedenen Bereichen habeman geför-
dert und dabei 24 500 Euro nachhaltig
„für das Wohlsein der Hüfinger Bürger
investiert.“
Aufgrund der aktuellen Situation in

der Finanzwelt sei es jedochmomentan
wichtig, das Kapital zu sichern. „Das ist
uns bisher immer gelungen und durch
weitere Zustifter, die für uns gerade in
dieser Phase sehrwichtig sind, konnten
wir unserKapital sogar über die Inflati-
onsrate hinaus steigern“, sagte Liebert.
„Dass eine Stadt eine Bürgerstiftung

hat, das strahlt auch Bürgerstolz aus“,
sagte BürgermeisterMichael Kollmeier
bei der Feier. Er verknüpfte die Arbeit
der Stiftung auch mit Erkenntnissen,
die sichbeimerstenHüfinger Zukunfts-
dialog ergaben: „Vieles, was den Bür-
gern wichtig ist, sind auch die Ziele der
Stiftung: Kinder- und Jugendarbeit, Bil-
dung, Umwelt- und Naturschutz, Kul-
tur, Altenhilfe, Sport- undGesundheits-
wesen“, so Kollmeier. Wichtig sei die
Frage, was im Zeitalter der Globalisie-
rung die Welt zusammen halte: „Dazu
zähle ich auch die Hifinger Gschechtli.
Sie stehen für ein Lebensgefühl hier in
der Stadt.“
Ähnlich formulierte es auch der

Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei:
„Die Gefahr ist, dass die Bindung zum
Heimatort verschwindet. Die Aussage
‚America first’ ist im Grunde ihres Ge-
dankens das Gegenteil der Bürgerstif-
tung.“ Das zehnjährige Bestehen sei
nicht in Jahren zu bemessen, es müsse
hier in Generationen gedacht werden.

Hüfinger feiern
die Bürgerstiftung

VON GUY S IMON

➤ Einrichtung feiert den zehnten Geburtstag im Rathaus
➤ Stammkapital trotz schwieriger Zeiten weiter vermehrt
➤ Bereits über 30 Projekte in der Stadt unterstützt

Stolz auf ihr neues Feuerwehrgebäude: Mitglieder
der Feuerwehr Behla mit Behlas Ortsvorsteher Uwe
Schnekenburger (rechts außen). BILD: ANDREA WIELAND

Thomas Liebert wirft als Vorsitzender der Hüfinger Bürgerstiftung einen Blick auf die vergan-
genen Jahre. Die Stiftung gibt es mittlerweile seit zehn Jahren.

Sie sorgen mit ihren
Anekdoten aus vergan-
genen Tagen für Unter-
haltung beim Geburts-
tag der Bürgerstiftung:
Otto Böhm (von links),
Eva von Lintig und
Adolf Baumann erzäh-
len jeweils eine ihrer
Hifinger Gschecht(li),
die auch auf der DVD
zu finden sind.
BILDER: GUY SIMON

33 Geschichten sind es, die auf einer DVD zu
finden sind, die es jetzt für 15 Euro zu kaufen
gibt. Drei davon gab es bei der Geburtstags-
feier der Bürgerstiftung als kleine Kostprobe
zu hören.
➤ Otto Böhm: Er berichtete vom Stadt-
bock, zu dem früher die Geissen ge-
bracht wurden, um gedeckt zu wer-
den. „Eines Tages stand der Bock auf
der Straße. Dort wurde er entdeckt und
zu uns in den Stall gebracht – wo vier
Geissenwaren“, erzählte Böhm.Als am
nächsten Tag seine Mutter hineinkam,
habe der Bock erschöpft in der Ecke ge-
legen.Wie sichherausstellen sollte,wa-
ren daraufhin alle Geissen trächtig.
➤ Adolf Baumann: „In Mundelfingen
gab es einen großen Pfarrhof. Und dar-
in gab es eine sogenannte Kaspar-Hau-
ser-Kammer“, sagte Baumann. Der
Pfarrer habe nichts darüber erzählt.
„Ich bin mir sicher, Hauser war auch
mal in Mundelfingen“, so Baumann.
Hauser tauchte 1828 in Nürnberg als
rätselhafter Findling auf. Schnell ver-
mutete man, er sei Spross eines Adels-
geschlechts, nämlich des Hauses Ba-
den, und sei durch ein Komplott als
Kind weggekommen und eingesperrt
worden. „Pfarrer Engesser war aus
Fürstenberg und hat davor als Staats-

sekretär im badischen Innenministeri-
um gearbeitet. Er rief schließlich eine
Stiftung ins Leben, sodass alle Kinder
in Mundelfingen ab 1860 keine Schul-
büchermehr selbst kaufenmussten“, so
Baumann. Noch heute bekomme jedes
Kommunionskind inMundelfingen ein
Gotteslob vonderGemeinde geschenkt.
➤ Eva von Lintig: „Wo ich jetzt sitze, war
inmeiner Jugendmein Schlafzimmer“,
begann vonLintig. Sie und ihre Familie
hatten ihre Wohnung im Rathaus. „Als
Kinder kanntenwir dort alle Leute und
sind durchs Rathaus spaziert, als ob es
selbst unsere Wohnung wäre. Die Se-
kretärinnen kamen bei uns in der Kü-
che vorbei, umeinenKaffee zu trinken.“
Wenn es ums Einkaufen ging, habe die
Mutter die Kinder zum Rechner Max
Gilly geschickt, dort haben sie dann ge-
sagt: „He,wir brauchen zehnMark zum
einkaufen.“ SchließlichhabedieMutter
auf den Tisch gehauen und Haushalts-
geld gefordert. „Das hat dann auch ge-
klappt, als der nächsteBesuch lediglich
Pfannkuchen mit Marmelade zu essen
bekam.“

Die DVD mit den Hifinger Gschecht(li) gibt es
zu kaufen bei: Fußpflege Skodell, Weinhaus
Baum, dem Stadtmuseum und im Rathaus

Die Hifinger Gschecht(li) jetzt auf DVD
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